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e . WERDE. ER 
Berlin, den 31. Oktober. Seine Majeftät der 
König haben den Inquisitor publicus Reichel in 
Coſel zum zweiten Kreis⸗Juſtiz⸗Rath des Coſeler und 
e e Kreiſes in Oberſchleſien allergnadigſt er⸗ 
Again ala? ' 


j Der bisherige Stiſtsgerichts⸗Sekretair Johann Va⸗ 
lentin Hecke, iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarſus bei dem 
hieſigen Stadtgericht und Notarius publicus im Dez 
partement des Kammergerichts beſtellt worden. 


Der wirkliche Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath und 
Direktor im Miniſterium des Innern und der Polizei, 
Kammerherr Graf von Hardenberg, iſt von Neu⸗ 
Hardenberg hier eingetroffen. 
Der Generale Major und Kommandeur der Iften 
Garde = Kavallerie » Brigade, Graf von Branden⸗ 
burg, und der General⸗Major und Commandeur der 
2ten Garde⸗Kavallerie-Brigade, Graf von Noſtitz, 
find nach Schleſien, und der Koͤnigl. Spaniſche Cabi⸗ 
nets⸗Courier Colle, uͤber Wien nach St. Peters⸗ 
| burg von hier abgegangen. f 
1 Deut ſchlan d. 8 
Von der Nieder - Elbe, den 27. Oktbr. Bag⸗ 
geſen's Leiche wird nach Kiel gebracht und dort neben 
feiner erſten Gattin beigeſetzt werden. Er war zwei⸗ 
& verheirathet, zuerſt mit Sophia Haller, einer En⸗ 


N 
* 


Mit Königlicher Allerh 


nt bo Und Für Sch 


Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. (Redakteur: E. D'oench.) 


No. 88, 


den 4. Nov br, 


kelin des beruͤhmten Haller, und in zweiter Che wit 
einer gebornen Genferin. 

Durch eine koͤniglich ſchwediſche Verordnung wird 
unter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden einſtweilen alle 
Ausfuhr von Gerſte, Erbſen und Hafer verboten. 

Wogen großen Waſſermangels ſtehen in Schweden 
mehrere M n und unter andern bereits nahe 
an 30 Eiſenhaͤmmer ſtill. 

In der Nacht vom 4. auf den 5. Oktober wüthete 
in Stockholm ein heftiger Sturm, der mehrfachen 
Schaden angerichtet hat. 

In der ſchwediſchen Provinz Suͤdermannland iſt 
neulich eine Frau in ihrem 110ten Jahre geſtorben. 

In der Gegend von Carlſtadt in Schweden ſind 
kuͤrzlich bei einer auf einem Landgute ausgebrochenen 
15 sbrunſt ſechs Perſonen in den Flammen umge⸗ 

mmen. * 


Vom Main, den 26. Oktbr. Am 12. d. M. 
legte der Biſchof von Paderborn, Freiherr von Lede⸗ 
bur, in die Haͤnde des Ober-Praͤſidenten von Vincke 
den Civil⸗Eid ab. 

Ihro Majeſtaͤt die verwittwete Koͤnigin von Baiern 
wird ſich, dem Vernehmen nach, ungefahr eine Woche 
in Tegernſee aufhalten, und ſich in der Folge nach 
Dresden begeben, um bei der bevorſtehenden Nieder⸗ 
kunft ihrer Tochter, J. k. H. der Prinzeſſin Johann 
von Sachſen, dort anweſend zu ſeyn. i 


* 


—— 


1 


delsheim, koͤniglich baicrfhen Landgerichts: Aichach, 
ar En Felde dei Adels hausen, von einem wuͤthen⸗ 
den Fuchs ſehr ſtark gebiſſen. Dieſelbe Nacht dran 
ein Fuchs in einen Stall des Orts, und biß daſelb 
7 Stuͤck Schaafe; zwei dapon verletzte er ſo, daß 

e getödtet werden mußten. Von da drang der Fuchs 
in einen andern Stall, wo er 4 Stuck Rindvieh ſehr 
ſtark biß. Die Bewohner des Hauſes wurden durch 
das Bruͤllen des Rindviehes den Fuchs gewahr, und 
ſchlugen ihn kodt. 


Niederlande. 

(Vom 24. Oktober.) Friesland hat 192,399 Ein⸗ 
wohner; hievon ſtärben im Juni 369, im Juli 539, 
im Auguſt 1597, im September 1614, Vom 13, 
bis zum 17. Oktober find in Groningen 127 Men⸗ 
ſchen geſtorben. 

Auszug eines Briefes aus Zaardam vom 21. Ok⸗ 
tober: In Hinſicht der Krankheiten ſieht es in vielen 
Provinzen noch recht uͤbel aus; auf unſerm Platze 
bleibt es damit, Gott ſey Dank, ertraͤglich, obgleich 
noch beinahe keine Haushaltung davon verſchont ge⸗ 
blieben iſt. Die Sterblichkeit iſt bei uns nicht far 
ker, wie gewoͤhnlich; in der Stadt Groͤningen aber 
iſt fie fuͤrchterlich. So find dort unter Andern von 
24 Arbeitern auf einem Salzwerk 21 geſtorben. 


S nee \ 

Madrid, den 9. Ditbr.. Der König, der ge⸗ 
woͤhnlich wenig ſchlief, hat jetzt Naͤchte, in denen er 
nicht ein einziges Mal erwacht. Sein Leibarzt, der 
Dr. Caſtello, ift über dieſe Erſcheinung in Sorgen. 

Man wuͤnſcht in einigen Eirkeln der Hauptſtadt 
dem General Karvajal 4 ſeiner baldigen Ernennung 
als Kriegsminiſter Gluck. — Der Staats rath hat bei 
dem Könige auf eine Truppenaushebung von 18,000 
Mann angetragen. Der Miniſterrath hat ſich dage⸗ 
gen erklart, allein wahrſcheinlich wird das Proſekt 
durchgehen. — Der Rath von Caſtilien hat den Unis 
verſitaͤten kund gethan, daß die Studenten vom 
Militairdienſt befreiet ſeyn ſollen, wenn fie im Ver⸗ 
haͤltniß der Univerfitätss Mitglieder Stellvertreter ſtel⸗ 
llen. Die Urſache iſt, daß die Univerfitäten überall 
verlaſſen ſind; im Jahre 1825 waren keine 8000 
Studenten in ganz Spanien. 8 

Franzoͤſiſche Offiziere ſtechen gegenwärtig eine Land⸗ 
ſtraße nach Madrid, von Frankreich aus, uͤber Soria, 
Saragoſſa und Logrono ab. a 2 
Der Alcade von Galapadar iſt vom Könige um 
30,000 Realen geſtraft worden, weil er den fonigl. 
Freiwilligen ſchlechtes Brod geliefert hatte. f 

Ein ſpaniſches Detaſchement iſt auf den portugieſi⸗ 
ſchen Boden eingebrochen und hat dort ſpaniſche De⸗ 
ſerteurs geholt; dieſe ſinnd nachher erſchoſſen worden. 
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Am 8. Oktober wurde ein meunjäßrigee Knabe von 


Daraus wird eine neue Klage zwiſchen den Leiden 
Regierungen en. 2 

In Aſturien und Leon bezahlt man das Militait 
und die Civilbeamten in Kupfermuͤnze. 2 

Man beginnt zu zweifeln, ob die feindlichen Schiffe, 
die in den Gewaſſern von Catalonien kreuzen, alle 
algieriſche ſeyen. an 

Man ſchreibt Folgendes aus Ceuta: „Wir haben 
hier eine Compagnie Mauren, die aus dem Innern 
von Afrika deſertirten; man braucht ſie zum Dienſt 
auf den Vorpoſten. Ihr Hauptmann, der Maure 


Almanzor, iſt einer der uͤberſpannteſten Royaliſten, 


den man je gefehen hat; wehe dem Negro, der ums 
ter feinen Saͤbel gerathen ſollte! Vor einiger Zeit 
wurde das Portrait des Koͤnigs in den Straßen her⸗ 
umgetragen; Almanzor, der Mohr, ging mit ſeinen 
Soldaten voran, und ſchrie ebenfalls wie die Chriftens 
Es lebe die Religion! Es lebe der König!” 

Der koͤnigl. ſpaniſche Ehrenkaplan Bravo iſt in Life 
ſabon verhaftet worden. Er ſoll zum Kapitel von 
Toledo gehören. \ i 

Madrid, den 12. Oktober. Die Königin (ſagt 
der Courr. frangais) ſoll ſehr unwohl ſeyn. f 

Hr. v. Suſa, Marquis von Villareal, war diefer 
Tage von Madrid abgereiſet, und ſogleich hieß es, er 
ſey nach dem Escurial gegangen und dort vom Koͤ⸗ 
nig ſehr gnaͤdig aufgenommen worden. Allein Herr 
von Suſa war noch gar nicht im Escurial, wohin er 
ſich, wie verlautet, erſt morgen in Gemeinſchaft mit 
dem engliſchen Geſandten begeben wird. 

Vorgeſtern iſt der General Silveira von hier abge: 
reiſet; er muß das Reich verlaſſen, und begiebt ſich 
wahrſcheinlich nach Frankreich. 3 

Den König erwartet man für den Winter in Valencia. 

In Arragonien haben die Conſtitutionellen Verfol⸗ 
gungen auszuſtehen, die, wie Briefe von dorther ver⸗ 
ſichern, aͤrger ſind als ſie zur Zeit geweſen, wo der 
König Cadix verließ. 

Ungeachtet der wachſamen Polizei, wimmelt es in 
unſerer Umgegend von Dieben; zwei NRäuberbanden 
begehen ſolche Grauſamkeiten, daß fie alle Dörfer 
unweit der Hauptſtadt mit Schrecken erfüllen. 

Man hatte uͤber die Lage der hier befindlichen 
Schweizer⸗Truppen einige a Gerüchte aus⸗ 

eſtreut, deren Grund ſich auf Folgendes zuruͤckfuͤhren 
ißt: Fünf franzöfifche Chaſſeure wurden von Spa⸗ 
niern mit Steinwuͤrfen verfolgt, gerade als 4 Schwei⸗ 
zer⸗Soldaten aus einer benachbarten Straße kamen. 
Einer von dieſen ward ſchwer getroffen, und der Streit 
haͤtte um ſich gegriffen, wenn nicht der Capitain 
Zwyfſfel von St. Gallen mit 10 Mann herbeigeeilt 
wäre und die Ruhe wieder hergeſtellt hätte, 

Die bortugieffähen Deſerteure zu Villanueva de la 
Serena haben Don Miguel als König von Portugal 
ausgerufen und gegen die Regentſchaft, ſo wie gegen 


- 


| Die Berfaflnng, Verwuͤnſchungen e 


ö tugieſiſche Geſandte hat ſich hierüber beſchwert und 
duf die Entfernung von Depots von den Grenzen an⸗ 


getragen. 0 
e, RE BA 
Paris, den 23. Oktober. Die Etoile merkt an, 


daß Her v. Chateaubriand keinen Beſuch von Herrn 
Lanning erhalten habe. n Ai 
Herr Canning ſoll dieſer Tage ein langes Geſpraͤch 
mit Herrn Caſimir Perier geführt haben. 
Vor a. Tagen (fagt der Moniteur) übergab 
der preußiſche Gefandte, Baron v. Werther, Namens 
feines Monarchen, dem Vicomte von Larochefoucauld, 
Direktor der ſchoͤnen Kuͤnſte, eine ſehr ſchoͤne Vaſe 
aus der koͤnigl. Porzellanmanufaktur zu Berlin. Diez 
ſes ſchoͤne Kunſtwerk zeigt uns, zu welcher hohen 
Stufe der Vollkommenheit man es in dieſem Kunſt⸗ 
zweige in Berlin gebracht hat. Die Vaſe zeigt auf 
beiden Seiten die beiden Berliner Theater, das Opern⸗ 
haus und das Schauspielhaus, und ift die Malerei in 
leder Hinſicht vortrefflich; die Umriſſe ſind von einer 
Genauigkeit, die im Feuer ſchwer gelingen, und die 
Vergoldung iſt ausgezeichnet. 0 ; 
Der Pair von Frankreich, Graf Boiſſy d' An⸗ 
glas, iſt Freitag Nachmittag geſtorben . 
Talma's Trauerzug, beſtehend aus einem vierſpaͤn⸗ 
nigen Leichenwagen, 18 Trauerwagen mit der Familie 
des Verblichenen und dem geſammten Perſonale des 
heärre frangais, und mehr als 50 Privat⸗Equipa⸗ 
gen, begab ſich Sonnabend nach dem Kirchhofe des 
Pater Lachaiſe. Auf dem Sarge lag ein Lorbeer— 


Der 


Pet angezeigt, daß fie hinfuͤhra für die beiden Kinder 
ergen werde, die ihr Mann erzogen habe, um auf 
dieſe Weiſe das Andenken des vortrefflichen Mannes 
zu ehren, deſſen Namen ſie fuͤhrt. Sie iſt die Tochter 


des Schauſpielers Vanhove, und ihr erſter Mann war 


kranz. Unter dem Gefolge bemerkte man Redoute, 


Meyerbeer, Beranger, Boyeldieu, Tiſſot, Roſſini, Caſ⸗ 
Perler, Mechin (im Deputirten⸗Coſtume), Manuel, 
aer, Cherubini, den Maler Deguerre, die Generale 
Excelmans und Alix, die Atademiter Villemain, Sou⸗ 
met, Ancelot, die Geſchichtſchreiber Mignet und Thiers. 

Die Herren Jouy, Arnault, Gilbert pixerescourt und 

Lafon hielten Reden. Man ſchlaͤgt die Zahl des Ge⸗ 

folges euf 12 bis 15,000 Menſchen an. Als der Zug 

vor dem Theater von Madame vorbeikam, ſah man 
ſaͤmmtliche Schauſpieletinnen in Trauer auf dem Bal⸗ 
con des Schauſpielhauſes. Es berrſchte bei der gan⸗ 
zen Ceremonie die größte Ordnung. Talma's Grab 
befindet ſich neben dem des General Foy und unfern 


von Moliére und Lafontaine. — Die für Talma's 


Monument eroͤffnete Subſcription, im Bureau der 
Theaterzeitung Pandora, hat in den beiden erſten Ta⸗ 

gen uͤber 700 Fr. gebracht. Madame Catalani hat 
200 Fr. gezeichnet. An der Spike des Comite für 
dieſe Subſcription ſteht der Maler Gerard. — Tal⸗ 
ma's Geburtstag iſt der 15. Januar des Jahres 
1703. Er hat daher ein Alter von 63 Jahren, 
9 Monaten und 4 Tagen erreicht. Seine Wittwe 


der Tanzlehrer Petit. — Talma iſt an Napoleon's 
Todestage nie aufgetreten, aus Achtung gegen einen 
Mann, der ihm Freundſchaft erwieſen und Penſion 
gegeben hatte. Sein letztes Wort war: Voltaire. 
Sonnabend waren das franzoͤſiſche Theater, das 
Odeon und die komiſche Oper geſchloſſen. ö 
„Roſſini hat, wie hieſige Blatter jetzt melden, noch 
nicht das Ritterkreuz der Ehrenlegion erhalten, iſt aber 
zum koͤnigl. Componiſten und General⸗Geſang⸗Inſpek⸗ 
tor an der koͤnigl. Akademie det Muſik und am ita⸗ 
lieniſchen Theater ernannt worden. N 
In Lyon find jetzt 1000 brodloſe Arbeiter-Familien. 
Der Friſeurgeſelle Sureau, der in einem Anfalle 
von Eiferſucht ſeine Geliebte umgebracht hat, iſt von 
der Jury des Mordes ohne Vorbedacht ſchuldigs bes 
funden, und- von den Aſſiſen auf Lebenslang zu den 
Galeeren verurtheilt worden. Unter den Zuhörern 
bei der Verhandlung dieſes Prozeſſes bemerkte man 
Herrn Canning. 
Paris, den 24. Oktober. ache Abend reiſt Hr. 
Canning wieder nach London zuruͤck. a 
Hr. Caſimir Delavigne hat die 9 meſſeniſchen Lieder, 
die er während feiner Reiſe in Italien verfertigt hat, 
dem Buchhändler Ladvocat für 18,000 Fr. verkauft. 
‚Die Subſcription fuͤr Talma's Monument betraͤgt 
bis heut 12,919 Fr., worunter 12,200 Fr. von der 
franzoͤſiſchen Comoͤdie. 
Von allen hieſigen Zeitungen haben nur zwei (die 
Etoile und der Aristarque) di nicht entbloͤdet, Tals 
ma's Andenken zu verunglimpfen. 


Groß brit an nien. 2 

London, den 21. Oktober. Oberſt Stephenſon 
iſt am 21. September mit wichtigen Depeſchen von 
Malta nach Aegypten abgegangen. 

Der ruſſiſche Fuͤrſt Gortſchatew hat ſich kuͤrzlich bei 
Brighton, mit dem Pferde ſtͤͤrzend, ſchwer, jedoch nicht 
gefährlich verwundet. a x 

Die Geſundheit des Könige von Neapel iſt, wie 
man ſagt, ſehr leidend. RE 

Lord Cochrane hat Klage Über, die fieilianifche Res 
gierung geführt, die ſich feiner Briefe bemaͤchtigt habe;! 
ſo wie über die ahh Deputirten hieſerbſt, die 
ihn ſeit 3 Monaten ohne Nachrichten gelaſſen. Nach 
den Limes hat Lord Cochrane, als er am 1. Sept. 
bei Malta ankam, nicht bauch dürfen. Am 17, langte 
er in Meſſina an, wurde a er kbenſalls nicht zugelaſſen. 

Das Edinburgh 7 An ende Con⸗ 
ſumtion von allen Getreide ⸗Arken in England auf 48 
Millionen Quarters an, und rechnet, daß die Conſu⸗ 


menten für dieſe während der letzten 8 bis 10 Jahre 
3 helich 1 Millionen 700,000 Pfd. Sterl. mehr be⸗ 
zahlen mußten, als wenn die Häfen fur die Getreide⸗ 
Einfuhr geoͤffnet geweſen wären (2). Eine furcht⸗ 
bare, dem Volke auferlegte Steuer! 8 
Die nach Halti geweſenen Bergleute find unverrich⸗ 
dteter Sache zuruͤckgekommen. 
London, den 22. Oktober. Am 19ten wurde un⸗ 
ter dem Vorſitze des Lord⸗Mayors in der Gemeinde⸗ 
halle die Verſammlung zur Berathſchlagung uber die 
boſtehenden Korngeſetze gehalten, in welcher die mehre⸗ 
ſten Stimmen ſich fuͤr die Aufhebung derſelben erklar⸗ 
ten. Herr Favel ſchrleb ihnen, wenn nicht alle, doch 
die meiſten der das Land druckenden Uebel zu, und 
wollte beweiſen, daß es ehrenvoller ſey, ſie zu übertre⸗ 
ten, als ſie zu beobachten. Er las dann eine Reihe 
von Beſchluͤſſen, die Aufhebung derſelben betreffen d, vor, 
die von mehreren der Anweſenden unterſtuͤtt wurden. 
Als Hr. Hunt auftrat, wurde er mit allgemeinem Bei⸗ 
fall begruͤßt. 55 i 
Das Dampfſchiff Britannia erwartet Herrn Canning 
in Boulogne. i g 5 
Die Mannſchaft des Schiffs Fairy, Capitain Sel⸗ 
bridge, mit einer Ladung Zucker, Kaffee und Tabak 
von Boſton nach Gothenburg beſtimmt, hat auf ofje= 
ner See den Capitain und Steuermann ant 27. Auguſt 
ermordet. Mehrere der Mörder find bereits auf Syd⸗ 
ney, Cap Breton, in gefängliche Haft gebracht worden. 
Wiel Aufſehen erregt jetzt hier ein zweifacher Mord, 
der Donnerſtag vor acht Tagen in Fetcham an einem 
96jaͤhrigen Greiſe, John Ackehurſt, und einer 72jähri- 
gen Frau Namens Cliſabeth Haines, begangen worden 
iſt, und deſſen Thater bis dato nicht herauszubringen 
ſind. Auf die Entdeckung des Moͤrders iſt eine Beloh⸗ 
nung von 100 Guineen ausgeſetzt. Ein alter Soldat, 
Namens Cartwrigt, der ſich ſelbſt angegeben hatte, 
wurde wieder entlaſſen, da es ſich ergab, daß er in 
teunfenem Muthe geſprochen. . 2 
Die New-Times theilt ſeit einiger Zeit eine Reihe 
kritiſcher Briefe mit, deren Verfaſſer den Beweis liefert, 
daß Sir Philipp Francis der Verfaſſer der beruͤhmten 
Briefe des Junius iſt. a 
Schreiben aus Neapel vom 26. September. „In 
Palermo ſind neulich einige Unruhen vorgefallen, und 
auch hier war wieder von geheimen Vereinen die Rede. 
Zahlreiche Verhaftungen haben ſtatt gefunden. An 
alle Provinzialbehoͤrden find gedruckte k. Cirkulare er⸗ 
gangen, in denen große Strenge und Wachſamteit 
empfohlen wird. Die Arretirten gehören zur geringen 
Voltsklaſſe, jedoch ſind auch einige ſubalterne Regie⸗ 
rungsbeamte dazwiſchen. “ 


8 Par and 


St. Petersburg den 21. Ottober. Am 18. 
Oktober früh wehete' die Flagge wieder von dem Win⸗ 


terpalais, und von Mund zu Mund ging die froh: 
Botſchaft, daß der vielgelicbte Monarch, glua lich 
Moskau in Sarstoje⸗Srlo angelangt, noch heute mit 
ſeiner Ankunft die treuen Bewohner der 

erfreuen werde. Um 11 uhr langten Ihre Majeſtaͤten 
der Kaiſer und die Kaiſerin nebſt St. kaiſerl. Hoheit 
dem Thronerben bei der Moskauiſchen Barriere an, 
wo unzaͤhlige Volkshaufen die geliebten hohen Perſe⸗ 
nen mit Freudengeſchrei empfingen. Ihre Majeſtäten 
begaben ſich gerade in die Kaſanſche Cathedrale, wo 
eine große Menge aus allen Ständen. in froher Er⸗ 
wartung verſammelt war. Jubelnd draͤngte ſich das 
Volt dem offenen Wagen nach, in welchem das 
liebte ktaiſerl. Paar fuhr und den Thronerden vor ſich 
hatte. Nachdem in dem Tempel, wo der Metropolit 


Seraphim nebſt den Archimandriten und der Geiſtlich⸗ 


keit der Cathedrale die hohen Reiſenden empfingen, 
das Dankgebet gehalten war, und der Metropolit in 
wenigen Worten ſeinen See de Ba 
und den erhabenen Ankoͤmmlingen den prieſterlichen 
Segen ertheilt hatte, begaben ſich die hohen Perſonen 
aus der Kirche nach dem Anitſchkowſchen Palais, un⸗ 
ter dem groͤßten Jubel des Volks. 1 
Am 16. Oktober traf Ihre kaiſerl. Hoh. die Groß⸗ 
fuͤrſtin Helena in Zarstoje⸗Selo ein. Am 17. um 
6 Uhr Abends waren bereits alle Bewohner dieſes 
Orts vor dem Palais verſammelt, und erwarteten die 
Ruͤckkehr Abe kaiſerl. Majeſtaten aus Moskau. Alle 
Straßen glänzten von vielfarbigen Lampen, allt Blicke 
flogen den Eyuipagen entgegen, die an der Moskaui⸗ 
ſchen Straße herangefahren kamen. Endlich um halb 
8 Uhr trafen Ihre Majeſtaten der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin ein, und begaben ſich ſogleich in dit Hofkirche, 
wo ein Dankgebet für die erfreuliche Ruͤcktehr gehalten 
wurde. Am 18. geruheten Ihre Majeftäten, der Kai⸗ 
ſer zu Pferde und die Kaiſerin Alexandra in einer 
Kutſche, die Erleuchtung der Hauptſtadt in Augenſchein 
u nehmen. Ein taufendfached Vivat und Hurrahru⸗ 
ron begleitete den angebeteten Monarchen und deſſen 
erhabene Gemahlin; die Erleuchtung, die erſt geſtern 
Abend beendigt war, uͤbertraf die vorige an Pracht, 
da mehrere hohe Herrſchaften, die nach Mostau zur 
Krönung gereiſet waren, bereits zuruͤckgekehrt find, 
Der Generalmajor Fuͤrſt Madatow, der am 25. v. 
M. den Abbas Mirza bei Eliſabethpol auf's Haupt 
geſchlagen hat, iſt Generallieutenant geworden. 
Der Staatsrath Severin iſt an die Stelle des Ba⸗ 
ron von Krudener, der als Geſandter nach Washlag⸗ 
ton geht, zum uf. Geſchaͤſtstraͤger bei der Eidgenoſ⸗ 
ſenſchaft ernannte iE g vun 
Die tuͤrkiſchem Bevollmaͤchtigten ſind am 7. d. M. 
von Atjerman nach Odeſſa abgereiſet. * 14 


Rufifd- Türkiihe Aingelegenbeiten, | 
Wien, den 20. Otktober. Die amtliche Beſtaͤti⸗ 


I 
1 


2 


ben geh 


it 


u RE 


leiten Nachricht, die Pforte habe die 82 


kruſſiſchen. Bevollmächtigten uͤberreichten Note angenom⸗ 
vermißt man noch heute. ezweifel 


wo 
hin 
ſind. 


als bade des tuͤrkiſche Kabinet nicht in gutem Glau⸗ 


zum Weichen brachten. 


Buchareſt, den 8. October. Ein in vier Tagen 


eee Kurier aus Konſtantinopel hat, dem 


rnehmen nach, Kunde gebracht, daß Herr v. Min⸗ 


ciaky vom Reis⸗Effendi eine ſchriftliche, dem Ultima⸗ 
tum entſprechende Antwort erhalten hat. 
tet nun vorläufig die Erhaltung des Friedens als ſicher. 


Man betrach⸗ 
Odeſſa, den 10. Oktober. Graf Woronzoff iſt aus 


Alkjerman hier eingetroffen und bringt die Beſtaͤtigung, 


daß die tuͤrkiſchen Commiſſarien das Ultimatum ange⸗ 


den Privatzwiſtigkeiten jener Sache in andern Bezie⸗ 


ben jene Differen 


nommen haben. Die Nutififarionen werden nun aus 
Morea und Konſtantinopel erwartet. 

Von der italieniſchen Grenze, den 16. Okt. 
Wenn ſchon ein Bruch zwiſchen Rußland und der 
pforte in mititairiſcher Hinſicht für die Sache Grie⸗ 
chenlands ſehr edge geweſen wäre, ſo dürfte doch 
eine Beilegung der zwiſchen beiden Mächten obwalten⸗ 


hungen von vielleicht noch groͤßerm Nutzen ſeyn. Man 


= — endlich davon, daß, ſobald nur der Zweck der 
x] ere 


nzen von Aljerman erreicht und mittelſt derſel⸗ 
ausgeglichen waͤren, der Pforte 


eine gemeinſchaftlich entworfene Note im Namen aller 


| 


derjenigen Machte überreicht werden ſoll, die mit ihr 


diplomatiſche Verbindungen unterhalten, und worin 


fie. allen Ernſtes aufgefordert werden wird, den Gries 
chen einen billigen, und auf die Buͤrgſchaften vollkom⸗ 
mener⸗ buͤrgetlicher und religioͤſer Freiheit gegründeten 
Frieden zuzugeſtehen. Dieſer Schritt knuͤpft ſich um 


t ſeits, wie es bereits vor langerer Zeit auf glaub 


tichtungen, die geheim gehalten werden. 
zung j 


ſo mehr an die Bedingung einer völligen Ausgleich 
Rußlands mit der Pforte, als font. jene Mac feinen 
e ee haͤtte nehmen konnen, ſo wie ee 
ſe 

cht für 


Weiſe berichtet ward, ſich anheiſchig machte, N 
in die 


ſich allein irgend eine Art von Dazwiſchenkunft 
griechiſch⸗tuͤrkiſche Sache eintreten zu laſſen. 

FTärkei und Griechenland. 
„Konſtantingpel, den 29. September. Am 12. 


(meldet die Etoile) ſind vier Frauen in Saͤcke geſteckt 
und ins Meer geworfen worden. Zwei wollten Feuer 


anlegen, und die andern beiden hatten unvorfichtige 
Aeußerungen gewagt. Es werden fortwaͤhrend viele 
Leute verwieſen; dergleichen Expeditionen pflegen des 
Nachts zu geſchehen. Auch geſchehen naͤchtliche Hin⸗ 
ö Die Beſtuͤr⸗ 
allgemein. Niemand wagt ge ſprechen. In 
Baluk Bazar hat man einen Menſchen gekoͤpft, der 
verbotene Reden geführt, Den neben feiner Leiche 
aufgeſteckten Zettel erfühnten ſich die Muſelmaͤnner 
kaum anzublicken, und ihn abzuſchreiben wagte Nie⸗ 


mand. Die Strenge dieſer Inquiſition iſt unglaublich. 


Vor der Pforte unterhielt ſich Jemand mit ſeinen Freun⸗ 
den, als ein Tſchoadar des Reis⸗Eſſendi herbeikam, 


und ihm unter Vorhaltung des Fermans Schweigen 


gebot. Neulich wurden abermals zwei Frauen in Saͤcke 
gethan, mit den Köpfen auswaͤrts, ſolchergeſtalt mit⸗ 


ten auf den Hafen gebracht, und in der Mitte einer 


Menge ven Kahnen in die See geworfen. Sie hatten 
uͤber Politik geſprochen. Der Eindruck dieſer unerhöͤr⸗ 
ten Hinrichtung war unbeſchreiblich. In den Kaſernen 


des alten Serails herrſcht eine anſteckende Krankheit. 


Man faͤngt die Rajahs zu qualen an; ſie ſollen ihre 
Tracht ändern, und in den Öffentlichen Baͤdern empfin⸗ 
den ſie bereits kleinliche Plackereien. 

Die Pforte hat eine beſondere Prollamation an das 
Volk, in Bezug auf aufruͤhreriſche Reden, erlaſſen, in 
welcher in der Einleitung geſchildert wird, wie man 
der Vorſehung Dank dafuͤr ſchuldig ſey, daß die Ja⸗ 
nitſcharenmiliz, Jahrhunderte lang die Geißel des Rei⸗ 
ches, endlich aufgehoben und vertilgt worden. Jetzt 
erklaͤren ſich auch alle Meinungen dafuͤr, daß auch die 
andern Milizen, die, wie die Siphas und Silithars, 
nur der Staatskaſſe zur Laſt fallen, aufgehoben wer⸗ 
den muͤſſen. „Dennoch, heißt es wieder, giebt es un⸗ 
ter den Muſelmaͤnnern uͤbel geartete und ſchlecht ge⸗ 
ſinnte Individuen, die unter der Maske demuͤthiger 
Hingebung nur darauf ausgehen, die öffentliche Ruhe 
zu ſtoͤren. Ihnen geſellen ſich bei die Weiber der Hin⸗ 
gerichteten und Verbannten, denen man aus Mitleid 
geſtattet hatte in Konſtantinopel zu bleiben, wie nicht 
weniger viele andere uchloft Leute. Begierig nach 
Neuerungen, laufen ſie hin und her und ſprechen: jetzt 


wird das geſchehenz die Dinge werden fo und ſo ge⸗ 


W 


ihre Beſtrafung ſolt die 


die einen nicht angehen, als wodur 


— 


en. Alle Arten luͤgenhafter Geruͤchte werden durch 
e verbreitet, und den Miniſtern der hohen Pforte 


unterſtellen fie Plaͤne, an welche dieſe nie gedacht 


ben. So bringen ſie Unruhe und Beſorgniß in die 
etzen der redlichen, in der Stille lebenden Muſelmaͤn⸗ 
ner 1c. Um ſolchem Unfug, der ein Verrath gegen 
55 Pforte und das ganze muſelmaͤnniſche Volk iſt, ein 
nde zu machen, wird man alle erdenkliche offene und 
geheime Maaßregeln ergreifen, um die Strafbaren zu 
entdecken. Man wird ſie zuverlaͤſſig ausfinden, und 
N 0 Muſelmaͤnner von ihnen be⸗ 
freien: ſo fordert s Vernunft und Religion. Von 
eute an werden verkleidete Leute, die man nicht er⸗ 
enren wird, alle Punkte der Stadt durchziehen; ver⸗ 
kleidete Frauen werden in die Haͤuſer und Bäder ein⸗ 
Bes fortan wird jedes Individuum, Mann oder 
eib, das da wagen ſollte falſche Gerüchte zu ver⸗ 
breiten, oder durch Reden zur Unordnung anzureizen, 
auf der Stelle ergriffen werden. Da ſoll keine Gnade, 


kein Aufſchub geſtattet werden: da wird kein Unter⸗ 


ſchied gemacht zwiſchen Groß und Klein; da gilt kein 
Schutz, keine Vorbitte, keine Verwendung. Es iſt 
unwiederruflich beſchloſſen, die Schuldigen ſollen ihre 


Strafe erleiden, und zwar Jeder in feinem Stadtauar⸗ 


tier. Es mögen ſich daher wohlgewarnt Alle hinfuͤhro 
nur mit ihrem Geſchaͤft abgeben, ehrbar leben, den 
Himmel unaufhoͤrlich al ben um lange Lebensdauer 
deſſen, der Gottes Schatten auf Erden iſt, und alle 
feine Unterthanen ſtets mit Wohlthaten uͤberhaͤuft. 
So allein koͤnnen fie ſich dankbar zeigen fuͤr die Ruhe, 
deren ſie genießen, fuͤr das Brod, das ſie im Schatten 
des Schutzes der erhabenen Pforte eſſen. Laſſe ſichs 
Jeder geſagt ſeyn, von heute an iſt verboten falſche 
‚Gerüchte auszuſtreuen, ſich um Dinge zu beluͤmmern, 
man in dieſer 
und jener Welt Gottes Zorn und Strafe auf ſich fiche 
Wehe dem, der ſich dies alles nicht geſagt ſeyn laßt! 
Alle, die dieſer Verordnung zuwider handeln, werden 
ohne Ausnahme zum ſchreckenden Beiſpiel fuͤr andere 
abgeſtraft; die Weiber wird man erdroſſeln und ins 
Meer werfen. Dieſe Proklamation ſoll in allen Quar⸗ 
tieren verleſen und ausgelegt werden, damit ſich Jeder 
danach richten koͤnne.“ 

Der Oeſterreichiſche Beobachter enthaͤlt Folgendes: 
„Am 11. Oktober, Morgens, war der Kiaja Beg des 
erſten Pforten⸗Commiſſairs, Hadi Effendi, in Beglei⸗ 


tung zweier Tataren, aus Akjerman in Jaſſy eingetrof⸗ 


fen, und hatte nach einem Aufenthalte von wenigen 
Stunden eilends ſeinen Weg nach Konſtantinopel fort⸗ 
geſetzt. Er war nach ſeiner Ausſage der Ueberbrin⸗ 


ger der zu Akjerman Wilen den ruͤſſiſchen und tuͤr⸗ 


kiſchen Bevollmächtigten abgeſchloſſenen und unterzeich⸗ 
neten Convention, um ſolche dem Großherrn zur Ra⸗ 
tifikation vorzulegen. 78 Ueber Zante ſind uns Seitun⸗ 


gen aus Napoli di Romania bis zum 20, Septbr. 


U 


neuen Styls zugekommen. Sie enthalten intereſſante 
Nachrichten über Athen, über Jorahim paſcha's neüeſten 
Zug nach den ſuͤdlichen 11100 von Maina, über die 
Seegefechte vom 9. bis 11. Septbr. in den Gewaͤſ⸗ 
ſern von Mitylene, und uͤber die Ankunft des erſten 
Dampſfſchiſſes, Perſeverance, Capitain Haſtings, zu 
Napoli di Romania in der Nacht vom 14. auf den 
15. September.“ is 755 N 


3 „„ 5 
Lord Cochrane wird vermuthlich nach Genf 7 
und feine. kranke Frau und ut —.— L 
An demſelben Tage (13. Oktober), als der Lord bei 
Marſeille ankam, erhielt man von Zante und von 
London zugleich die Nachricht, Se. Herrl. ſey in 
Nauplia angelangt. 8 
An demſelben Tage, an welchem Herr Canning in 
Paris bei dem Könige von Frankreich ſpeiſte, befand 
ſich Sir Walter Scott in London zur Tafel bel dem 
Könige von England. So widerluhe dieſen beiden 
Maͤnnern die hoͤchſte Auszeichnung die ihnen werden 
konnte, und die ſie ganz allein ihren Kenntniſſen und 
ſeltenen Talenten verdanken. ug 
Eine Pariſer Zeitung erzählt: folgende Anekdote von 
dem verſtorbenen Talma: Ein junger Dichter, Victor 
B., empfand eine heftige Neigung für das Schauſpiel⸗ 
weſen, und wuͤnſchte nichts ſehnlicher, als ſich auf den 
Brettern zeigen zu koͤnnen. Er begab ſich zu Talma, 
der ihm eine Rolle zu detlamiren aufgiebt. Der junge 
Mann giebt ſie mit hinreißendem Feuer; ſein Zuhörer 
wird zu Thränen geruͤhrt und verſpricht ihm feinen Bei⸗ 
ſtand für die neue Laufbahn, das Ziel feiner Wuͤnſche. 
Ploͤtzlich ſteht Talma auf, und, wie von Begeiſterung 
getrieben, weiſt er den Juͤngling wieder ab: „Gehen 
Sie, ruft er, fort von hier! Fliehen Sie den gefahrs 
voren Pfad, auf den Ihre Unerfahrenheit Sie treibt. 
Bleiben Sie im Schooß der Ihrigen und im Schoß 
der Geſellſchaft.“ Wie? ſtottert der Dichter, treu. 
mich denn mein Eintritt in das Theater von Allem. . 2 
„Ja, ja, Schauſpieler ſeyn, heißt außerhalb ven 
Allem leben, und dies fuͤr Taͤuſchungen, welche die 
Muͤhe und Sorge, die das Leben eines Schauſpielers 
fuͤllen, ſchlecht erſetzen.“ Der junge Mann behant, 
aber Talma hoͤrt ihn nicht langer an, er weiſt ihm die. 
Thuͤr, und zwingt ihn ſolchergeſtalt, einer andern Le⸗ 
bensrichtung zu folgen. Dieſer Dichter hat aufgehört, 
Verſe zu deklamiren und welche zu machen, und betlei⸗ 
det gegenwartig ein ehrenvolles und gewinnreiches Amt. 
Am 18. Oktober ging auf der vom Herrn Baron 
von Perfall zu Gteiſenberg veranſtalteten Jagd dem 
Oberinſpeltor Kl. das Gewehr, auf deſſen Mündung 
er die Hand hielt, los; der Schuß riß ihm den Mit⸗ 
telfinger weg, traf uber auch den Krämer Raab aus. 
Inning in den Unterleib) ſo daß er Abends verſchied. 


Er hinterläßt eine Witwe und 6 Kinder. 


Im Forſtamte Wiclun, in der polniſchen Woiwod⸗ 
ſchaft Kaliſch, richten die Fichtenraupen, die ſich in 
Folge der diesjaͤhrigen außerordentlichen Sommerhitze in 

er Menge 8 haben, bedeutenden Schaden an. 
In Paris ſind ſeit einigen Tagen fahrende An⸗ 
Fündigungen zum Vorſchein gekommen, die nicht 
wenig zur Beluſtigung des Volks beitragen. Ein klei⸗ 
ner, mit einem Pferde befpannter Wagen, trägt naͤm⸗ 
lich eine Art achteckiger Säule, auf welcher die An⸗ 
kuͤndigungen angeklebt ſind. Der auf dem Wagen 
ſitzende Mann vertheilt auf Verlangen, und gegen eine 
kleine Gebuͤhr, Auszüge aus den Ankuͤndigungen. Auf 
allen öffentlichen Platzen halt er an, awo alsdann Je⸗ 
dermann ſich das Vergnügen einer unterhaltenden Lek⸗ 
türe oder Noten machen kann. Schon von weitem 
iſt die fahrbare Annoncen⸗Saͤule durch die verſchiede⸗ 


nen Farben des Papiers ſichtbar. 


Die Pariſer deutſche Zeitung enthält folgende Anzeige: 
„Heirathen. Es wuͤnſchen ſich zu verheirathen: 
1) eine Jungfrau von 26 Jahren, mit einem Hei⸗ 
rathsgut von 160,000 Franken; 2) eine von 18 Jah⸗ 
ren, mit 125,000 Fr.; 3) eine von 22 Jahren, mit 
70,000 Fr., und noch viele andere mit Ausſteuern 
von 10 bis 300,000 Fr.; mehrere Wittwen mit 2 
bis 25,000 Fr. Renten. Wan darf, wenn man fih 
an Hrn. Brunet, Straße de Seine Saint⸗Germain, 
No. 29. wendet, immer eines prompten und befriedis 
genden Reſultates verſichert ſeyn. (Briefe erbittet 
man fi). franco.“ 


Literariſche Anzeige. 

Außer den fämmilichen in Neo. 87. dieſer Zeitung 
angezeigten Taſchenbuͤchern für das Jahr 1827, fin⸗ 
det man bei mir noch folgende vorräthig: 

Cornelia. 2 Rthlr. 10 Sgr. — Tutandot, Alma⸗ 
nach des Raͤthſelhaften. 1 Rthlr. 20 Sgr. — Ura⸗ 
nia. 2 Rthlr. 73 Sgr. — Taſchenbuch der Liebe und 
Freundſchaft gewidmet. 1 Rchlr. 20 Sgr. — Gencal. 
Taſchenbuch der deutſchen gräflichen Haufer. 20 Sgr. 
— Haſſel's 5 biftor, ſtatiſt. Almanach. 1 Rehlr. 
20 Sgr. — Kurlaͤnder dramat. Almanach. 1 Rehlr. 
15 Sgr. — Vater's Japrbuch der haͤusl. Andacht. 
1 Rthlr. 15 Sgr. — Theodulia, Jahrbuch der haͤus⸗ 
lichen Erbauung. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

. G. W. Leonhardt in Liegnitz. 


Dankſagung. Fuͤr die meinem ſel. Gatten, dem 
Koͤnigl. Regierungs⸗Kanzliſt Ruͤffer, waͤhrend ſeiner 
14woͤchentlichen Krankheit und bei feinem Begraͤbniß 
bewieſene guͤtige Theilnahme, ſtatte ich meinen gehor⸗ 
ſamſten Dank hiermit ab, und empfehle mich und 
die Meinen zu fernerem guͤtigen Wohlwollen. 5 

Liegnitz, den 27. Oktober 1826. 

Caroline Ruͤf fer, geborne Fließt, 
nebſt Kindern. 


Bekanntmachungen. 
Verkauf des vormaligen Lazareth⸗Gebaͤu⸗ 
des vor dem Breslauer Thore hieſelbſt. 
Nachdem mit Genehmigung der hieſigen dene e 
Hochloͤblichen Regierung die ſtaͤdtiſche Kranken⸗Anſtalt 
in das von der Stadt⸗Kommune erkaufte vormalige 
Franziskaner⸗Kloſter⸗Gebaͤude verlegt, und dadurch das 
vor dem Breslauer Thore an der Katzbach belegene 
Lazareth⸗Gebaͤude nebſt Zubehör zwecklos geworden iſt: 
fo iſt von der Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung bee 
ſchloſſen, und von uns genehmiget worden, beſagtes 
Lazareth⸗Gebaͤude, welches mit Zubehör auf 351 Rihlr. 
8 Sgr. 7 Pf. abgeſchaͤtt worden iſt, zum Beſten der 
Lazareth⸗Kaſſe öffentlich zu verkaufen. Zr 

Wir haben hierzu einen einzigen Bietungs = Termin: 
auf den 21. November c. anberaumt, wozu wir 
zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch einladen, an ge⸗ 
dachtem Tage Nachmittags um 3 Uhr auf hieſigem 
Rathhauſe ſich einzufinden, ihre Gebote abzugeben, 
und den Zuſchlag nach “erfolgter Genehmigung der 
StadtWerordneten⸗Verſammlung an den Meiſtbietenden 
zu gewaͤrtigen. 

Die dieſem Verkauf zum Grunde liegenden Bedin⸗ 
gungen find taglich in unſerer Regiftratur einzuſehen. 

Liegnitz, den 25. Oktober 1826. 

Der Magiſtrat. 


Verkauf det Armenhauſes in Liegnitz. 

Nachdem mit Genehmigung der hieſigen Koͤniglichen 
Hochlöblichen Regierung, die ſtaͤdtiſche Armenhaus⸗ 
Anſtalt in das von der Stadt⸗Kommune erkaufte vor⸗ 
malige Franziskanet⸗Kloſter⸗Gebaͤude verlegt, und das 
durch das vor dem Goldberger Thore hieſelbſt belegene 
Armenhaus nebſt Zubehoͤr zwecklos geworden ift: fo iſt 
von der Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung beſchloſſen, 
und von uns genehmiget worden, beſagtes Armenhaus, 
welches mit Zubehör auf 1767 Rthlr. 25 Sgr. 8 Pf. 
abgeſchaͤtzt worden iſt, zum Beſten der Armen⸗Kaſſe 
oͤffentlich zu verkaufen. N 
Wir haben hierzu einen Bietungs-Termin auf den 
22. November c. anberaumt, wozu wir zahlungs⸗ 
faͤhige Kauflaſtige hierdurch einladen, an gedachtem Tage 
Nachmittags um 3 uhr auf hieſigem Rathhauſe ſich 


einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und den Zuſchlag 


nach erfolgter Genehmigung der Stadt- Verordneten⸗ 
Verſammlung an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. 
Die dieſem Verkauf zum Grunde liegenden Bedin⸗ 
gungen find täglich in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 
Liegnitz, den 25. Oktober 1826. ’ 0 
j vr Der Magiſtrat. 
— — © 50 5 


Verkauf des Seelenhalfſes in Lie nitz 
Nachdem mit Genehmigung der hieſigen Kknglchen 
Hochloͤblichen Regierung die ſtaͤdtiſche Seelenhaus⸗An⸗ 


ſtalt in das von der Stadt⸗Kommune erkaufte vor⸗ 


malige Franziskaner⸗Kloſter⸗Gebaͤude verlegt, und da⸗ 
dadurch das auf der Frauengaſſe hieſelbſt belegene 
Seelenhaus nebſt Neben-Gebaͤude zwecklos geworden 
iſt; ſo iſt von der Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung 
beſchloſſen, und von uns genehmiget worden, beſagtes 
Seelenhaus, welches mit dem Neben-Gebaͤude auf 
835 Rthlr. 21 Sgr. 5 Pf. abgeſchaͤtzt worden iſt, zum 
Beſten der Haupt⸗Armen⸗Kaſſe öffentlich zu verkaufen. 
Wir haben hierzu einen einzigen Bietungs-Termin 
auf den 23. November c. anberaumt, wozu wir 
zahlungsfahige Kaufluſtige hierdurch einladen, an ge⸗ 
dachtem Tage Nachmittags um 3 Uhr auf hieſigem 


Nathhauſe ſich einzüfinden, und den Zuſchlag nach er⸗ 


folgter Genehmigung der Stadt⸗Verordneten⸗Verſamm⸗ 
lung an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. 15% 
Die dieſem Verkauf zum Grunde liegenden Bedin⸗ 
gungen ſind taͤglich in unſerer Regiſtratür einzuſehen. 
Liegnitz, den 25. Oktober 1826. 
4 ö Der Magiſtrat. 


Aufforderung. Alle diejenigen reſp. Grund⸗ 


Eigenthuͤmer in dem Goldbergſchen, Haynauſchen, Luͤ⸗ 
benſchen und Liegnitzſchen Kreiſe, welche an Termino 
Martini d. J. ehemals geiſtliche Zinſen, ſowohl in- 
Gelde als in Getreide, an das unterzeichnete Amt zu 
berichtigen verpflichtet ſind, werden hiermit aufgefor⸗ 
dert, ihre Leiſtungen, die Ackerzinſen in baarem Gelde 
und das Getreide in natura, bis ſpaͤteſtens Ende 
dieſes Monats praͤciſe abzuführen. 

Zu Einziehung der ehemaligen Goldberger Com⸗ 
mende⸗Zinſen, werden ſich die Offizianten des unter⸗ 


zeichneten Amtes den 22. und 23. d. Mts. in dem 


Lokale des vormaligen Franziskaner-Kloſters zu Gold⸗ 

berg einfinden. ET 

„Reſte, die ſich nach Ablauf dieſer Frift noch vorfinden, 

werden ohne Weiteres exekutiviſch beigetrieben werden. 

Liegnitz, den 1. November 1826. \ 

x Koͤnigl. Preuß. Domainen⸗Amt. 
Sich o l z. 


Nr M e vaammmerzupenee ne 

Anzeige. Ganz feines parfumirtes franzoͤſiſches 
enlack, in Stangen zu 25 Sgr., 5 Sgr. und 

G. W. Leonhardt. 


Kalender- Verkaufs- Anzeige. Es iſt aus 
dem Verlage der Hofbuchdrucker Trowitzſch und 
Sohn in Frankfurt a. d. O. der „allgemeine Volks⸗ 
kalender auf das Jahr 1827.“, in Ato ſowohl als in 
Svo, enthaltend — außer den Kalender-Notizen und 
den vo lſtändigen Fahrmarkts⸗ Anzeigen — auch wife 
ſenſchaſtliche Nachrichten, intereſſante Geſchichten und 
eine europaͤiſche Regententafel, zum weitern Debit 
verſendet worden, und ſonach uͤberall, in einen far⸗ 
bigen Umſchlag geheftet, für den ſehr billigen Preis, 
und zwar das Stuͤck in 4to zu 11 Sgr., und das 


74 Sgr., erhielt ſo eben 


Stuͤck in 8vo zu 10 
dern zu haben. 
FCC 
Kunſt⸗Anzeige. Daß ich mein Lager von bun⸗ 
ten Tapiſſerie⸗Muſtern wieder mit einer reichen 
Auswahl von: Blättern zu 10 Sgr. bis zu 6 Kehlr⸗ 
vermehrt habe, beehre mich hierdurch anzuzeigen. 
rt 307 a G. W. Leonhardt. 


nee vn 2 101 

Bier⸗Anzeige. Kommenden Dienſtag, als den 

7. d. Mts., wird weiß Weizenbier bei mir zu 

haben ſeyn. Liegnitz, den 3. November 1826. 
0 . Hornig, Brauer hieſelbſt. 


Ball- Anzeige. Der naͤchſte Reſſourcen⸗Ball 
findet Sonntag den 5. November ſtatt. Anfang 
63 Uhr. Liegnitz, den 31. Oktober 18259. 
Die Reſſourcen⸗Direktion. 


Konzert⸗Anzeige. Sonnabend den 11. d. M. 
findet das erſte Abonnement⸗Konzert Abends 6 Uhr 
im Reſſourcen⸗Saale ſtatt. er; ri 

Mattern. 


Liegnitz, den 3. Novbr. 1826. 
Zu vermiethen. Auf der Mittelgaſſe in No. 418, 
iſt die obere Etage zu vermiethen und Weihnachten zu 
beziehen. Liegnitz, den 3. November 1826. 22 
5 Anzeige. Montag den 6. d. M. iſt friſche Wu f 
im Schießhauſe, wozu ergebenſt einladet Sa . ef 
FE Wittig, Schießhaus⸗Paͤchter. 


Geld-Cours von Breslau. 


Sgr., bei den Herren Buchbin⸗ 


1 


om 1. Novbr, 1826. ir Pr, Sennen. 
A riele Geld 
Stück J Holl. Rand- Ducaten — 98 
dito "Raiserl, diess? 1°198 
400Rt, | Friedrichsd’or - - - » — 1144 
dito Poln, Courant 44 — 
dito Banco- Obligations | — 19 
dito Staats-Schuld-Scheine - 893 — 
dito Wiener 3 pr. Ct. Obligations 93 — 
150 Fl. | dito Einlésungs- Scheine] 4272 
Pfandbrieſe v. 1000 Rur. 45 
dito v. 500 Rr. 4 
Posener Pfandbriefe 923 — 
e 7 = 27 7 | — er 


— — - 
Marktpreiſe 
den 


Hoͤchſter Brei Mittler Pe. 2 5 ſter qr. 
Athlr. [gr. pf. Nablr. or. pf. 


Back, Weizen ] r. 11 8 x 10 4 1 9 — 
Roggen ehr ee r rn ae 
Gerſte 1 — —-— 28 8 — 27 8 

fer „ 1— 24 41— 23 41— 22 — 


